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Telegraphische Depesche . *)* Konftantinopel , 12 . Sept . Eine Ulema - De «

putation stellte dem Sultan die Wahl zwischen
Kriegserklärung oder Thronentsagung . Sie setzte
ihm Frist bis zum Beginn des Beiramfestes am
13 . September . Wahrscheinlich wird die Friedenspartei
durch eine Flottendemonstration und durch Beseitigung des
Kriegsministers gestärkt werden . Wechselkurs auf London116 V-.

*) Angekommen zu Karlsruhe 22. d . , Morgens 9 Uhr .

* Orientalische Angelegenheit .

Obgleich wir immer noch nicht die Hoffnung auf eine end¬
liche friedliche Beilegung der russisch -türkischen Differenz
aufgeben , so ist doch nicht zu mißkennen , daß dieselbe auf
einem Punkte angelangt ist , der jeder Bedenklichkeit Raum
gibt . Daß Rußland in keiner Weise von der unveränderten
Annahme der Wiener Bermittlungsnote von Seiten der
Türkei abzugehen geneigt ist , ergibt sich unzweifelhaft aus
der in Nr . 222 d. Bl . mitgetheilten Depesche des Grafen
Nefselrvde , und daß es mit ganzer Entschiedenheit den Wort¬
laut wie die Tendenz der von der Pforte daran vorgenom¬
menen Abänderungen verwirft , ist aus der unten mitgetheil¬
ten russischen Note ersichtlich . Andererseits hat das türkische
Kabinet in einer zwar vorsichtig gehaltenen , aber dennoch
ebenfalls ganz entschiedenen Sprache erklärt , die Wiener
Note unmöglich pure unterzeichnen zu können . Noch mehr ;es fragt sich , ob sie bei dem steigenden Fanatismus ihrer
Unterthanen sie gefahrlos unterzeichnen könnte , wenn sie
selbst wollte . Wie weit es mit diesem Fanatismus bereits
gekommen , das zeigt sich deutlich genug in der telegraphischen
Nachricht , die wir an der Spitze unseres heutigen Blattes
mittheilen .

Unter diesen Umständen verdoppeln die vier Großmächte
ihre Anstrengungen , um einen Bruch zu verhüten , welcher
leicht dem Weltthrile sein kostbarstes Gut , den Frieden ,rauben könnte . Ungemeine Rührigkeit herrscht in allen Ka¬
binett » , sowie in ihrem Zentralorgan für die orientalische
Angelegenheit , der Konferenz zu Wien . Wie der Telegraph
berichtet hat , schien man sich nach Empfang der neuesten
russischen Antwort rasch dahin geeinigt zu haben , in Konstan¬
tinopel gemeinsam und energisch auf sofortige Annahme der un -
abgeänderten Note zu wirken , und in dem „ Morn . Chron ." und
andern Blättern verlautete gleichzeitig , das englische Kabinet
habe seinem Gesandten zu Konstantinopel durch einen Kurier
Vollmacht ertheilt , für den Fall eines Aufstandes die
Flotte vor die türkische Hauptstadt zu rufen , und die fran¬
zösische Regierung habe sich Dem angeschlossen . Neuere
Berichte bestätigen diese Nachrichten nicht in allen Thei -
len , sind übrigens selbst so unvollständig , daß sich heute
fast wieder minder klar hinzustellen scheint , was in den
Kabineten und in der Wiener Konferenz vorgegangen ist .

So wird z . B . dem Pariser „ Constitutionnel " aus Wien ,
20 . d., telegraphisch gemeldet : „ In der Wiener Konferenz
hat die vermittelnde Macht ( Oesterreich ) dem Vorschlag der
beiden Wefimächte , der Pforte in einer Kollektivnote Garan¬
tien gegen zukünftige Forderungen Rußlands zu geben , ihre
Zustimmung in der verlangten Ausdehnung versagt . Der
Graf Buol erklärte , daß der von Hrn . Droupn de L'

hupS
in Vorschlag gebrachte Notenentwurf im Sinne der Annahme
nicht bringend genug sei. Dem Hrn . v. Bruck sind energische
Instruktionen gesendet worden . Die Umstände gestat¬
ten keine gemeinsame Handlung mehr ; jeder
Macht steht es frei , Versicherungen zu erthei -
le n. Man muß vor Allem aber bei der Pforte auf der An¬
nahme der ersten Note bestehen . Man glaubt , daß , wenn
die Pforte dieselbe annimmt , der Kaiser den Befehl zur
Räumung der Fürstenthümer von Olmütz oder Wien aus
geben konnte . Die Konferenz hält die Lage der Dinge in
Konftantinopel für sehr ernst ."
- Das „ Journ . des Deb ." weiß von einer Verschiedenheit
der Meinung im Schooße der Wiener Konferenz Nichts ; es
will vielmehr wissen , man sei in der Forderung der unbe¬
dingten Unterschrift einig gewesen , und bereits am 12 . d. seiein Kurier an Hrn . v. Bruck mit neuen Instruktionen abge¬
gangen , wornach dieser dem Sultan erklären solle , „ daß er ,indem er von ihm ( dem Sultan ) die einfache Annahme der
Wiener Note verlange , den Gesinnungen seiner Regierung
und denen der übrigen Mächte entspreche , deren Repräsen¬
tanten in Wien sich mit dem Grafen Buol -Schauenstein ver¬
ständigt hätten " . Hr . v. Bruck solle ferner erklären , es sei
Dies das letzte Mal , daß Oesterreich Rußland Rathschlägein ihrem russischen Streit ertheile . " Die an Hrn . v.
Bruck abgesandten Instruktionen müßten bereits in Kon¬
stantinopel angekommen sein . Man werde jedoch dort wahr¬
scheinlich noch Nachrichten von Paris und London erwarten ,die nicht vor dem 23 . d. daselbst eintreffen könnten . Der
Entschluß des Sultans sei wohl nicht vor dem 25 . d. zu er¬
warten . Der „ Constitutionnel " glaubt , daß die letzte Ant¬
wort des Sultans erst Anfangs Oktober bekannt werden
könne .

Daß die westlichen Mächte, namentlich England, den An¬

trag gestellt hatten , gleichzeitig mit dem Verlangen der unbe¬
dingten Unterschrift der Wiener Note dem Sultan gewisse
Zusicherungen zu machen , ist bekannt ; ebenso , daß der An¬
trag verworfen wurde . Wie wir gestern schon mitgetheilt ,ist dieser -Antrag von neuem ausgetaucht ; auch legen mehrereBlätter die gestrige ( unklare ) telegraphische Depesche dahinaus , daß die Wiener Konferenz ihn jetzt doch angenom¬men hätte . Näheres und Sicheres wird sich bald erge¬ben . Ebenso wird sich bald zeigen müssen , was der Protestbedeutet , welchen „ Times " und „ Globe " den Nachrich¬ten des „ Journ . des Deb ." über die neueste Entschließungdes englischen Kabinets entgegenhalten ; denn , offen gesagt ,

nach Allem , was von Wien und sonst her darüber verlautet
hat , scheint eö uns , als habe das Pariser Blatt keineswegsin allen Theilen Unrecht , mögen auch die englischen Regie¬
rungsorgane ihre Gründe haben , die detaillirten Nachrichteneines auswärtigen Blattes einfach zurückzuweisen , statt zu
sagen , wie weit sie unrichtig und wie weit sie richtig sind ,und überhaupt selbst nähere Aufschlüsse zu geben .

Gin neues russisches Aktenstück .
Die „ Zeit " bringt ein Aktenstück, welches in der vorgesternvon uns mitgetheilten Depesche des russischen Kabinets be¬

reits erwähnt wird , und sich mit einer Prüfung der Abände¬
rungen beschäftigt , welche die Pforte an der Wiener Ver¬
mittlungsnote vorgenommen hat . Dasselbe lautet :

1) In dem Wiener Projekte heißt eS : 8i » tonte epoyus les em-
pereurs äe kussie ont temoiZne teur netive sollicituäe pour te wsin -
tien äes immunites et Privileges äe I Lglise ortliaäoxe grecque äsns
l 'empire ottsmsn , les suitros ne se sont jsmsis rekuses s les con-
sserer äe nouvesn p«r äes sctes soleonels . (Wenn die Kaiservon Rußland jeder Zeit ihre thätige Sorge für die Aufrechterhal¬
tung der Immunitäten und Privilegien der orthodoren griechischen
Kirche im osmanischen Reiche bezeugt haben , so haben die Sultane
niemals verweigert , sie von neuem durch feierliche Akte zu bestä¬
tigen .)

Man verändert diese Stelle folgendermaßen : 8i ü tonte öpogneles empereurs äe kussie ont tömoigni lenr sctive sollicituäe pour le
culte et I 'Lglise ortdoäoxe grecque , les sultsns n 'ont jsmsis cesse
äe veiller su msiutieu äes immunites et Privileges äe ce culte et äe
cette Lxlise äsns l 'empire ottomsn et äe les consscrer äe nouveau
etc . ( Wenn die Kaiser von Rußland jeder Zeit ihre thätige Sorge
für den griechischen orthodoren Kultus und dessen Kirche bezeugt
haben , so haben die Sultane niemals aufgehört , über die Erhaltung
der Immunitäten und Privilegien dieses Kultus und dieser Kirche
zu wachen und sie von neuem durch feierliche Akte zu bestätigen .)

Die Worte : äans I '
Lmpire ottomsn , sowie die anderen : le msin -

tien äes immunstes et Privileges etc. find beseitigt , um weiter unten
gesetzt und ausschließend auf die Sultane angewandt zu werden . —
Diese Auslassung nimmt der verstümmelten Stelle alle Bedeutung ,
ja allen Sinn ; denn Niemand bestreitet den Souveränen Rußlands
ihre thätige Sorge für den Glauben , den sie selbst bekennen, und der
jener ihrer Unterthanen ist. Das , was anerkannt werden sollte , war ,
daß zu allen Zeiten von Seiten Rußlands eine thätige Sorge für
seine Glaubensgenossen in der Türkei, sowie für die Aufrcchthaltung
ihrer religiösen Freiheiten gezeigt worden, und daß die ottomanische
Regierung entschlossen ist, Rücksicht auf diese Sorge zu nehmen , so¬
wie diese Privilegien unverletzt zu lassen.

Die gegenwärtige Redewendung wird um so weniger annehmbar ,als man durch die nachfolgenden Ausdrücke den Sultanen mehr zu «
schreibt , als Sorge für den orthodoren Kultus . Man behauptet ,daß sie nie ausgehört haben, übet die Erhaltung dieserZmmunitäten
und Privilegien zu wachen und dieselben durch feierliche Akte zu be¬
kräftigen . Es ist aber gerade das Gegentheil von Dem , was man
behauptet , was , da eS in der letzten Zeit mehr als einmal , und na¬
mentlich in der Angelegenheit der heiligen Orte , stattgefunden , uns
gezwungen hat , durch das Verlangen einer bestimmteren Garantie
für die Zukunft Abhilfe zu schaffen - Wenn wir uns herbeilassen ,
anzuerkennen , daß die ottomanische .Regierung niemals aufgehört
hat , über die Aufrechterhaltung der Privilegien der griechischen
Kirche zu wachen, was wird dann aus den Klagen , die wir gegen sie
erhoben haben ? Wir erkennen dadurch selbst an , daß wir keine
gerechten Beschwerden haben , daß die Sendung des Fürsten Men -
schikoff ohne Grund war , daß mit einem Worte sogar die Note , die
man an uns richtet , überflüssig ist.

2) Die Auslassungen und Hinzufügungen von Worten , die hier
mit auffallender Affektation angebracht sind , haben zum offenbaren
Zwecke, den Vertrag von Kainardschi zu entkräften , während man
gleichzeitig den Schein annimmt , als ob man ihn bestätige .

ES war in der ursprünglich zu Wien entworfenen Redaktion ge¬
sagt : lläele » la lettre et » I 'esprit äes stipulation « äes trailes äe
iLsinsräji et ä '^ ärianopel , relatives a la protection äu culte cdre -
tien , le sultan regaräe comme etant äe son dvnneur . . . . . äe pre -
server äe taute » tteinte . . . . . les immunites et Privileges aecoräes
ä l'Lglise orlboäoxe . Die Fassung , die von dem Geiste des
Vertrages , d . h. von dem iu dem Artikel Vlll niedergelegten allge¬
meinen Grundsatz , die Aufrechterhaltung der Immunitäten ableiten
ließ , entsprach der Ansicht , die wir aufgestellt hatten und noch auf¬
stellen. Denn unserer Meinung zufolge schließt das Versprechen ,
»inen Kultus und seine Kirchen zu schützen , von selbst die Aufrecht¬
erhaltung der Immunitäten ein, die sie besitzen . Dies find zwei un¬
trennbare Dinge . Diese ursprünglich zu Wien beliebte Redaktion
hat später zu Pari - und London eine Abänderung erfahren ; und

wenn wir dagegen seiner Zeit keine Einwendung erhoben habe »,wie wir berechtigt waren . Dies zu thun , so ist e- nicht deßhalbunterblieben , weil wir uns über die Bedeutung dieser Abänderung
getäuscht hätten . Wir hatten den Unterschied wohl wahrgenommen ,der zwischen zwei Punkten gemacht wurde , welche für un - untrenn¬bar mit einander verbunden sind ; aber diese Unterscheidung war
doch immer noch auf eine so zarte Weise angedeutet , daß wir im
Geiste der Versöhnung und in dem Wunsche, so bald als möglich zueiner endlichen Lösung zu kommen, auch eine solche Redaktion an¬nehmen konnten , die wir von nun an als unveränderlich betrachteten .Diese Beweggründe der Nachgiebigkeit finden keine Anwendungmehr auf die neue Abänderung , welche man in derselben Stelle zuKonstantinopel getroffen hat . Die Trennungslinie zwischen denbeiden Gegenständen ist viel zu scharf gezogen, als daß wir sie au-
nehmen könnten , ohne alles Das zu verläugnen , was wir gesagtund geschrieben haben . Die Erwähnung des Vertrages von Kai -
narschi wird überflüssig , und seine Bestätigung zwecklos von dem
Augenblicke , wo man aufhört , den allgemeinen Grundsatz auf die
Aufrechterhaltung der religiösen Immunitäten de» Kultus anzu¬wenden . Zu diesem Zwecke hat man die beiden Worte la lettre et
I 'esprit unterdrückt . Man hebt ohne irgend eine Nothwendigkeit die
Thatsache hervor , daß die Beschützung des christlichen Glaubens
durch die Pforte auSgeübt wird , als ob wir den Anspruch erhöben,diesen Schutz selbst in den Staaten des Sultans auSzuüben ; und
da man zugleich versäumt , zurückzurufen, daß nach dem Wortlaute
des Vertrags der Schutz ein von dem Sultan gemachtes Verspre¬
chen, eine von ihm übernommene Verbindlichkeit ist, so gewinnt es
den Schein , als ob man das Recht in Zweifel ziehen wollte, welche-wir haben , über der pünktlichen Erfüllung dieses Versprechen- zu
wachen.

3) Die Abänderung , welche man an dieser Stelle der österreichi¬
schen Note trifft , ist besonders unzulässig.

Die ottomanische Regierung würde sich nur verpflichten p die or¬
thodoxe Kirche an den Vortheilen Theil nehmen zu lassen , di« sie
jenen übrigen christlichen Genossenschaften verliehe, die der Pforte
unterthan sind . Aber sofern diese Genossenschaften, gleichvielob. katholische oder andere , nicht von eingebornen RajaS , sondern
von fremden Geistlichen oder Laien gebildet wären ( und Die - ist
beinahe bei der Gesammtheit der Klöster , Hospitäler , Seminare
und BiSthümer des lateinischen Ritus in der Türkei der Fall) , und
sobald es , sagen wir , der Pforte gefiele , diesen Etablissementen
neue religiöse Vortheile und Privilegien zu verleihen , so würden
nach den Worten , die man in die Note einschalten will, die ortho¬
doren Genossenschaften , da sie der Pforte unterthan sind , nicht das
Recht haben , die gleichen Begünstigungen anzusprecheo, und Ruß¬
land nicht das Recht , sich für sie zu verwenden .

Die übelwollende Absicht der Minister der Pforte wird noch mehr
offenbar , wenn wir ein Beispiel , einen möglichen Fall anführen .
Setzen wir den wahrscheinlichen Fall , daß der zuletzt eingesetzte la¬
teinische Patriarch von Jerusalem von der Pforte Privilegien er¬
hält , die der griechische Patriarch nicht hat . Jede Reklamation von
Seiten des Letzter« würde alsdann zurückgewiesenwerden , weil er
Unterthan der Pforte ist.

Derselbe Einwand würde von dem ottomanische» Ministerium in
Bezug auf die katholischen Etabliffemente in Palästina gemacht wer¬
den , sobald ihnen in der Folge zum Nachtheile der eingebornen Ge¬
nossenschaften irgend ein neuer RechtSvortheil gewährt würde , der
in den letzten FermanS nicht erwähnt ist.

Deutschland .
* * Karlsruhe , 22 . Sept . Wir haben bereits gestern

einen kurzen Abriß über das Leben des am 18 . d. verstorbenen
Obersten K . Th . Closmann mitgetheilt . Er war einer jener
tapfer » Veteranen , welche in denkwürdiger Zeit durch treue
Hingebung für unser erhabenes Fürstenhaus , durch rühm¬
liche Ausdauer in namenlosen Erduldungen , durch unerschüt¬
terlichen Muth und Tapferkeit auf dem Felde der Ehre den
badischen Kriegsruhm mitbcgründen halfen , weßhalb wir aus
den am Grabe verlesenen Personalien noch einiges Weitere
über das Leben desselben nachtragen .

Der Verstorbene wurde den 28 . Dez . 1784 zu Alzey im
Großherzogthum Hessen geboren . Sein Vater war großh .
badischer Geh . Legationsrath und bevollmächtigter Agent des
Ueberrheins . Schon in früher Jugend hatte derselbe große
Neigung für den Kriegerstand gezeigt und im Jahr 1800 mit
dem Eintritt in kurfürstlich bayrische Kriegsdienste seine
militärische Laufbahn als Kadet begonnen , wobei er die
Vorbildung für seinen Beruf in dem Kadetenhause zu Mün¬
chen erhielt . Bei der Uebernahme der Pfalz von Baden
trat derselbe als Junker im Infanterieregiment Kurprinz in
badischen Kriegsdienst , wurde im Juli 1804 zum Leutnant
befördert , avancirte im Juli 1809 zum Oberleutnant > im
Mai 1812 zum Stabskapitän , nachdem er 4 Jahre in der
Stelle eines Adjutanten sich bewegt hatte , worauf diese Funk¬
tionen nebst der Geschäftsführung als Regiwentsquartier -
meister nach seiner Ernennung zum Stabskapitän , bis zur
Vereinigung beider Bataillone des Regiments im Okt . 1812 ,
ihm noch gleichfalls übertragen waren . Im August 1814
ward er unter Versetzung zum Infanterieregiment Markgraf
Wilhelm zum wirklichen Hauptmann ernannt , und im Sept .
1819 in der nämlichen Charge wieder zum frühern 4 . In¬
fanterieregiment versetzt . Er avancirte im gebt . 1833 zum
Major , ward im März 1836 zum Oberstleutnant befördert



und erhielt im Sept . 1840 die Ernennung zum Oberst und
Kommandanten des 2 . Infanterieregiments , womit ihm im

Okt . ^1842 die Garnisonökommandantschaft Freiburz über¬

tragen wurde, , in welcher Stellung er sich bis zum 4 . Nov .
1844 blieb , wo er wegen leidender Gesundheit in den

Ruhestand versetzt wurde .
Seit dem Eintritt in den badischen Dienst bis zum Jahr

1815 hatte der Verstorbene fast ohne Unterbrechung im Felde

gewirkt , 1805 den Feldzug gegen Oesterreich , 1806 und 1807

gegen Preußen und Schweden , und 1809 gegen Oesterreich

mitgemacht . Er befand sich bei dem Regiment , welches 1811

nach dem Norden aufbrach und nahm 1812 an dem verhäng -

nißvollen Feldzug gegen Rußland Antheil ; 1815 wohnte

derselbe dem Befreiungskriege gegen Frankreich bei .

Auf seiner ehrenvollen kriegerischen Laufbahn hat er die

Schlachten bei Sabadheggp , Wagram , Znaim und ander

Berezina mitgemacht , den Gefechten bei Massov , Stargardt ,
Dirschau , Ebersberg , Spital , Papa , Korneuburg , Stockerau ,
Hollabrunn , Czasniki , Wilna und Straßburg , sowie mehre¬
ren anderen Affären , Vor - und Nachhutsgefechten beigewohnt ,
und sein kriegerisches Wirken bei den Belagerungen von

Danzig , Stralsund , Raab und Preßburg bethätigt .
Nach den schweren Erduldungen während des Rückzugs

auf Rußlands Eisfeldern kam er am 10 . Dez . 1812 in rus¬
sische Gefangenschaft , aus welcher er 1814 ins Vaterland zu¬
rückkehrte .

In seiner langjährigen Kriegs - und Friedens -Dienstzeit
blieb er seinem Grundsatz immer treu : die unerschütterlichste
Treue , Liebe und Anhänglichkeit für den Fürsten Hellen Glan¬

zes zu bewahren , Blut und Leben freudigen Muthes für ihn
einzusetzen . Und wie diese acht militärischen Gesinnungen
sein Wahlspruch auf dem Felde der Ehre und des Ruhmes
waren , so blieben sie auch bis zum letzten Lebenshauch die

Richtschnur für sein Handeln im Frieden . Mit diesen ersten
Tugenden des braven Kriegers vereinten sich ein immer

tapferer Sinn , hoher persönlicher Muth , Entschlossenheit und

Willenskraft in Gefahren , welche ausgezeichnete Eigenschaf¬
ten , wo die Gelegenheit sich ihm darbot , er immer bethätigte ,
die für sein verdienstvolles Wirken in den Feldzügen von
1809 und 1812 durch öffentliche Belobungen anerkannt wur¬
den , und wofür auf seiner Brust , wegen seines muthvollen
Benehmens in der Schlacht bei Znaim , das Ritterkreuz des
Karl -Friedrich -Militär -Berdienstordens glänzte . Für sein
thätiges Wirken im Frieden erhielt er im Jahr 1830 das

Ritterkreuz und im Jahr 1842 das Kommandeurkreuz des

Zähringer -Löwen -Ordens . Ohne Einrechnung der Feldzüge
trug er das Dienstkreuz für 44jährige , im aktiven Wirken

zurückgelegte Rilitärdienstzeit , während für sieben mitge¬
machte Feldzüge seine Brust mit der Feldzugsmedaille ge¬
schmückt war .

Erst im weit vorgerückten Lebensalter sollte derselbe die

Freuden des häuslichen Glückes kennen lernen , indem er
am 18 . Juli 1843 mit der Freifrau v . Rüdt , Wittwe des auf
dem Felde der Ehre gebliebenen Rittmeisters Frhrn . Alexan¬
der Nüdt v . Collenberg , sich vermählte .

Die in vielen Feldzügen ausgestandenen Erduldungen hat¬
ten nachtheilig auf seine sonst kräftige Körperkonstitution ge¬
wirkt und mehr und mehr wurde seine Gesundheit leidend .

Tröstend und helfend stand ihm die ängstlich besorgte Gattin

und die sonstige Umgebung immer zur Seite , wußte mit

treuester Pflege und liebevollster Wartung durch die zärtlich¬

sten Beweise treuer Liebe die Leiden seines Krankenlagers zu
lindern , und weint ihm jetzt , sowie die kindliche Liebe des

Stiefsohnes und eine tiefbetrübte Schwester , Thränen eines

tiefen Seelenschmerzes .
Aber auch bei den Kameraden und früheren Untergebenen

spricht sich die innigste Theilnahme für den Hingeschiedenen
aus . Denn wie er seine Berufspflichten als tapferer Offizier
immer erfüllte , so wußte er auch als menschenfreundlicher
Oberer die Strenge des Militärdienstes zu mildern , und

Viele leben noch von jenen alten Kriegern , welche Züge seiner

Herzensgüte erfahren haben und in ihrem dankbaren Ge¬

dächtnisse sie bewahren .
Bei den Gefährten seiner kriegerischen Bahn , sowie bei

den jüngeren Kameraden , welche unter ihm gedient haben
und von welchen noch Viele im Aktivdienste wirken , war sein

lebensfroher Sinn bekannt , und derselbe wegen seiner er¬

probten strengen Rechtlichkeit bei Allen hochgeschätzt .
Und wie der Verstorbene in vielen Feldzügen , namentlich

auf den Schneefeldern Rußlands , von der Kameradschaft¬

lichkeit der badischen Krieger sich überzeugt und ihren hohen
Werth geschätzt hatte , so zierte ihn selbst in allen Lagen ein

edler kameradschaftlicher Sinn . Darum werden auch in den

Reihen des badischen Armeekorps kameradschaftliche Gesin¬

nungen sein Andenken noch recht lange bewahren .

In Folge langjähriger Hämorrhoidalleiden starb er am

18 . Sept . 1853 , Nachmittags 3 Uhr , nachdem er sein Alter

auf 68 Jahre 8 Monate und 20 Tage gebracht hatte .

Ruhe und Frieden seiner Asche !

»* Mannheim , 21 . Sept . Bei der heutigen Ziehung
der Konskriptionspflichtigen waren von 275 im Jahr 1833

gebornen Kindern männlichen Geschlechts nur 123 Personen

gegenwärtig ; 5 waren nach Amerika ausgewandert , und

147 , demnach über die Hälfte , gestorben .
Dieser Tage legte ein Schüler der hvhern Bürgerschule ,

Adolph Follenweiler , der 13jährigc Sohn des Versicherungs¬

agenten gleichen Namens dahier , einen Beweis seltenen

Muthes und aufopfernder Nächstenliebe ab , indem er den

Gehilfen des hiesigen Chirurgen Schröder , Karl Saam von

Eppingen , beim Baden in der Nähe der Mündung des s. g.

kleinen Rheins mit Verachtung jeder Gefahr vor dem sichern
Tode des Ertrinkens rettete .

D Mannheim , 21 . Sept . ES ist erstaunlich , welche
Rührigkeit gegenwärtig auf dem Neckar herrscht . Vom Hafen
an bis eine halbe Viertelstunde aufwärts ist der Fluß mit

Schiffen und Flößen bedeckt , so daß kaum der Thalweg für
die mit oder gegen den Strom kommenden Fahrzeuge frei

bleibt . Und doch ist jetzt vielleicht der ungünstigste Wasser¬

stand für die Schifffahrt , so daß das Heilbronner Dampfboot
manchmal erst gegen 4 Uhr in Heidelberg , gegen 6 Uhr hier
eintrifft . Das dadurch angeregte rührige Leben am Neckar¬
hafen wird gegenwärtig durch die Vorarbeiten zur Auffüllung
des Ufers gemehrt , in Folge deren das Ausladen der Waaren
und die Verbringung derselben zur Schleppkahn erleichtert
und wohl auch ein neuer , angenehmer Spaziergang erzielt
werden kann . Ucberhaupt ist es anerkennenswerth , was die

hiesige städtische Behörde in dieser Richtung Förderliches
leistet , und zu wünschen , daß dieselbe durch die Bereitwilligkeit
der Gemeinde in der Leistung der nicht allzugroßen Opfer
aufs wirksamste unterstützt werde .

4V. Wertheim , 20 . Sept . Heute gelangte hieher die
Kunde aus Schloß Heubach , daß die Prinzessin von Bra -

ganza , Gemahlin des Dom Miguel , gestern Mittag von
einem Prinzen entbunden worden sei. Diesem Erben
der miguelistischen Ansprüche zu huldigen , sind schon mehrere
Anhänger Dom Miguel ' s aus Portugal daselbst eingetroffen .
Die hl . Taufe soll ihm von dem greisen Bischof von Quarda

ertheilt werden , welcher bekanntlich im Jahr 1834 genöthigt
wurde , seine , jetzt durch einen apostolischen Vikar verwaltete

Diözese und sein Vaterland zu verlassen , weil er der jetzigen
Königin von Portugal die Anerkennung verweigerte .

Freiburg , 21 . Sept . ( Fr . Z .) Andreas Kapp von
Katzenmooö wurde gestern wegen Nvthzucht von dem Schwur¬
gerichte zu einer Zuchthausstrafe von fünf Jahren , oder von
drei Jahren und vier Monaten in völliger Absonderung , ge¬
schärft durch 120 Tage Hungerkost , und in die Kosten des

Strafverfahrens und des Strafvollzugs verurtheilt , nach
erstandener Strafe aber auf die Dauer von drei Jahren un¬
ter polizeiliche Aufsicht zu stellen .

A Donaueschingen , 20 . Sept . Heute früh kam die

Nachricht hieher , daß Se . Königl . Hoheit der Regent , Mor¬

gens 7 Uhr von Konstanz abreisend , Höchstihre Rückreise
nach Karlsruhe über Radolphzell , Hilzingen , Blumenfeld ,
Stühlingen , Säckingen rc> antreten . Sogleich eilten die

hiesigen Bezirksbeamten und der Bürgermeister in das

3 Stunden entfernte Zollhaus und hatten nebst den dortigen
Zollbeamten , Pfarrer und Bürgermeister Mittags 1 Uhr die

Ehre , Se . Königl . Hoheit auf der Durchreise ehrfurchtsvollft
zu begrüßen . Höchstderselbe unterhielt sich mit jedem Ein¬

zelnen mit bekannter liebenswürdiger Huld und setzte bald

darauf , begleitet vom begeistertenJubelrufe aller Anwesenden ,
Höchstseine Reise nach Stühlingen fort . Das blühende
Aussehen des ritterlichen Fürsten trug als sicheres Zeichen
vollkommener Gesundheit zur erhöhten Freude wesentlich bei .

-f * Stühlingen , 20 . Sept . Se . Kön . Hoheit der

Regent traf heute Nachmittag nach 2 Uhr , von Schloß
Kirchberg kommend , hier ein , um in unserer Mitte bis

morgen früh zu verweilen . Weiteres über den Aufenthalt
des hochgeliebten Fürsten und Herrn , Höchstdessen Anwesen¬
heit alle Herzen elektrisirt hat , morgen .

Stuttgart , 21 . Sept . ( Schw . M .) Gestern wurden
die ersten Probefahrten auf der Eisenbahn von Bietigheim
bis Bruchsal gemacht , und zwar nicht blos mit leeren Loko¬
motiven , sondern mit vollen Zügen , namentlich wurde Holz
von Bietigheim nach Bruchsal geschafft . Hr . Finanzminister
v . Knapp , sowie mehrere unserer höheren Eisenbahn -Be¬
amten machten die Fahrt mit . In Bruchsal hatten sich zu
diesem Probezug auch mehrere der höheren badischen Be¬
amten eingefunden . ' Die Hinfahrt nahm wegen vielfachen
Aufenthalts bei Besichtigung der einzelnen Theile der Bahn
etwa 4 Stunden in Anspruch . Nachmittags wurde die Rück¬

fahrt nach Stuttgart , ungeachtet auch hier einige Male kurzer
Halt gemacht wurde , in 2 Stunden glücklich vollbracht . Es
werden diese Probefahrten bis zur feierlichen Eröffnung der

Bahn ( 26 . und 27 . d .) fortgesetzt .

Kassel , 20 . Sept . Die hiesige Zeitung verkündigt heute
das modifizirte Straßen - und Brückengeld - und das neue

Bierbcsteuerungs - Gesetz .

Köln , 19 . Sept . ( Fr . I .) Die gegenwärtig hier ver¬

sammelten Architekten haben gestern eine Lustfahrt nach Bonn ,
Remagen und dem Siebengebirge gemacht , und in ihrer heu¬
tigen Sitzung Dresden zu ihrem nächsten Versammlungsort
gewählt .

Hamm , 19 . Sept . ( Elberf . Z .) Heute Morgen ging
die Vollstreckung des Todesurtheils gegen den Tagelöhner
Brutkuhl vor sich. Derselbe hatte im Dezember v. I . seine

schwangere Ehefrau Morgens im Bette erwürgt . Die Todes¬

strafe wurde durch Enthauptung vollzogen .

Braunschweig , 16 . Sept . ( D . R .-Z .) In der gestri¬

gen Versammlung der Stadtverordneten ist auf Antrag des

Magistrats durch einstimmigen Beschluß dem Professor Riet -

schel zu Dresden , durch dessen Kunstwerk , die Statue Les-

sing
' s , binnen kurzem unserer Stadt eine herrliche Zierde zu

Theil werden wird , daS Ehrenbürgerrecht verliehen .

Berlin , 20 . Sept . Ueber die erste Sitzung des evange¬
lischen Kirchentags schreibt das „ Corr .-Bür ." : Nachdem der

Gesang , mit welchem die erste Hauptversammlung begonnen

hatte , beendet war — es wurde das Lied : „ Komm '
, heiliger

Geist , Herr Gott !" gesungen — sprach Prälat v. Kapff aus

Stuttgart das einleitende Gebet , worauf die Versammlung
aufgcfordert wurde , die Leiter und Schriftführer für dieVer -

hanvlungen zu wählen . Durch Akklamation wurden die bis¬

herigen Verweser dieser Funktionen wiederum zu denselben
berufen . Geh . Rath v. Bethmann -Hollweg übernahm so¬

nach den Vorsitz und verlas hierauf in seiner Eigenschaft als

Präsident des engern Ausschusses den Bericht über die Tä¬

tigkeit deö Ausschusses seit dem Kirchentag zu Bremen von

1852 . Ein Hauptpunkt des Berichts war die konfessionelle

Frage in ihrer Beziehung auf die Mischehen und eine Dar¬

legung des Standpunktes , welchen der Ausschuß bei der von

ihm erlassenen Ansprache vom 30 . August d. I . einnehmen zu

müssen geglaubt habe . Hierauf wurden die eingelaufenen

Propositionen zu dem ersten Gegenstand der Versammlung

verlesen . „ Die Augsburgische Konfession als Grundsymbol
der gesammten evangelischen Kirche Deutschlands nach allen

ihren Abtheilungen " , durch Hrn . v . Bethmann -Hollweg ein -

gelcitet , gab zunächst zur Entwicklung der verschiedenen
Standpunkte Veranlassung , welche innerhalb der evangeli¬
schen Kirche Deutschlands sich Geltung verschafft haben . Der

erste Redner , Generalsuperintendent Or Sartorius aus Kö¬

nigsberg , konnte als der Wortführer der konfessionell luthe¬

rischen Partei angesehen werden , insofern diese innerhalb der

preußischen Landeskirche vertreten ist ; Oberkonsistorialrath
Or . Nitzsch vertrat mehr den Standpunkt der vermittelnden

Partei , die mehr das Uebereinstimmende , als daS Gegensätz¬

liche hervorhebt . In der folgenden Rede des Hofpredigers
Or . Krummacher aus Potsdam wurde das resormirte Ele¬

ment überwiegend betont , während Oberkonsistorialrath Or .

Stahl , die Ansichten der Vorredner resumirend . Dasjenige
zusammenstellte , was die Redner Uebereinstimmendes zu dem

Gegenstände der Versammlung beigebracht hatten . Nach

einiger weitern Diskussion schloß diese Sitzung nach 3 Uhr
mit Gesang und Gebet . Die ungünstige Akustik ließ die Re¬
den nur theilweise auf den von Zuhörern eingenommenen
Chören der Kirche vernehmen . Die Zahl der bis jetzt ein¬

getroffenen Mitglieder und Besucher der Versammlung kann

auf 1200 bis 1400 geschätzt werden , von welchen die größere
Anzahl durch Vermittlung des städtischen Lokalauöschuffes
in Wohnungen untergebracht ist. Heute Abend ist in acht
Kirchen der Stadt Gottesdienst . Namhafte Prediger , wie

Prälat v . Kapff aus Stuttgart , Professor Schenkel aus Hei¬
delberg , Superintendent Sander aus Elberfeld , Pastor Crö «

ger aus Herrnhut werden predigen . Zugleich wird der Trak -

tatenverein unter der Leitung deö Pastors Maltet aus Bre¬
men seine Jahresfeier begehen . Morgen früh , schon um
7 Uhr , beginnen die Spezialkonferenzcn über Nettungshäu -

ser , Sonntagöheiligung und den evangelischen Kalender .
Die nächste Tclegraphenkonferenz wird am 1 . Sept . 1854

in München zusammentreten .

H Berlin , 20 . Sept . Die heutige Nummer des „ Staats¬

anzeigers " bringt eine Bekanntmachung der Hauptverwaltung
der Staatsschulden vom 12 . d . M . , wonach die Ausgabe der

neuen Kassenanweisungen vom 1 . Okt . ab erfolgen soll . Die In¬

haber der jetzigen Kassenanweisungen vom 2 . Jan . 1835 werden

aufgefordert , diese vom Beginn des Oktobers an entweder

hier bei der Kontrole der Staatspapiere oder in den Provin¬

zen bei den Regierungshauptkassen , sowie bei den sonst von
den Regierungen zu bezeichnenden Kaffen zu präsentiren , und

dagegen neue Kassenanweisungen vom 2 . Nov . 1851 von

gleichem Werth in Empfang zu nehmen . Zugleich wird eine

Beschreibung dieser neuen Scheine beigefügt . Die Kassen¬
anweisungen vom 2 . Jan . 1835 behalten übrigens einstwei¬
len ihre Giltigkeit . Die Einlösung der Darlehens -Kassen¬
scheine bleibt vorläufig noch ausgesetzt .

Der evangelische Kirchentag , dessen engerer und weiterer

Ausschuß bereits am Sonntag und am Montag vorberathende
Versammlungen gehalten , wurde heute Morgen 8 Uhr durch
Gottesdienst im Dom feierlich eröffnet . Alsdann folgte um
10 Uhr die erste Hauptversammlung in der Garnisonskirche .
Die freien Vereinigungen zu brüderlicher Begrüßung , welche
gestern und vorgestern im Mäder ' schen Lokal stattfanden ,
waren von einheimischen wie auswärtigen Mitgliedern zahl¬
reich besucht . Namentlich sind aus der Schweiz , aus Hol¬
land und aus England eine nicht unbedeutende Anzahl von
Geistlichen und Laien zum Kirchentage hier angekommen .
Heute nach 4 Uhr vereinigten sich die Festgenossen zum Mit¬
tagessen in drei verschiedenen Lokalen . Eine einzelne Räum¬
lichkeit , mit Ausnahme des Kroll ' schen Etablissements , ver¬
mag die Zahl der Gäste nicht zu fassen . Um 7 Uhr Abends
wird in 8 Kirchen der Hauptstadt Gottesdienst gehalten , wo¬
bei bekanntere Kanzelredner aus dem In - und AuSlande die
Predigten übernommen haben . Die zum Kirchentage hier
versammelten fremden geistlichen wie weltlichen Mitglieder
wenden eine besondere Aufmerksamkeit auch den zahlreichen
Wohlthätigkeitsanstalten Berlins zu. Dieselben besuchten in
den letzten Tagen die Waisen -, Armen - und Krankenhäuser .
Besonders das als Musteranstalt bekannte Krankenhaus Be¬
thanien wurde in allen seinen Einrichtungen vielfach in Au¬
genschein genommen .

Se . Kais . Hoh . der Erzherzog Leopold , sowie der kön .
bayrische Generalleutnant v. Flvtow besichtigten heute Vor¬
mittag als Bundesinspektoren das kön . Zeughaus und wur¬
den dabei von mehreren hiesigen Generalen und Stabsoffi¬
zieren begleitet .

Magdeburg , 20 . Sept . ( Fr . I .) Heute ist durch daS
Polizeidirektorium den Nettesten der hiesigen freien Gemeinde
eröffnet worden , daß die dieser unter dem 13 . Januar 1848
ertheilte Konzession als „ geduldete Religionsgesellschaft " , deS
erhobenen Protestes ungeachtet , durch Erlaß der Minister
der geistlichen rc. Angelegenheiten und des Innern zurück¬
genommen sei.

Koburg , 19 . Sept . Durch höchsten Erlaß ist die
Koburger Kausmannsgenossenschaft aufgelöst worden , weil
sie in die von der höchsten Stelle vorgeschlagene Fassung
einiger Paragraphen nicht einging .

Gotha , 17 . Sept . ( Leipz . Ztg .) Von unserm Herzog
ist der Leutnant Aschersfeld , welcher früher die Stelle eines
Premierleutnants in der schleswig ' schen Armee cinnahm , als
Leutnant in das hiesige Linienbataillon ausgenommen worden .

Wien , 19 . Sept . Die „ Oesterr . Corr . " schreibt : Im
Augenblick , wo dieses Blatt unter die Presse geht , trifft die
königlich ungarische Krone nebst den übrigen Insignien unter
feierlicher Begrüßung und bei dem Zusammenströmen einer
unermeßlichen Menschenmenge von Preßburg hier ein .

Der Nordbahnhof ist zum Empfang der ungarischen Reichs¬
insignien festlich geschmückt. Von allen Fenstern des Bahn¬
hofs wehen Fahnen in den Farben der verschiedenen Kron -
länder der Monarchie . Der Eingang in den Wartsaal ist
reich mit rothem Sammt und Gold ausgeschlagen , längs deS
Carnieses laufen vergoldete Kronen . Unmittelbar über der



Eingangsthür Prangt , aus künstlichen Blumen von dem Per¬

sonal der Nordbahn höchst geschmackvoll zusammengesetzt ,
eine große Kaiserkrone . Alle anvern Räumlichkeiten sind
entsprechend dekorirt .

Se . Mas . der Kaiser wird heute Nachmittag die Reise von
Olmütz nach Wien antreten und Abends gegen 8 Uhr hier
eintreffen . Das feierliche Tedeum , welches zum Dank für
die glückliche Auffindung der ungarischen Kroninsignien in

per Hofburgpfarrkirche abgehalten wird , findet unter Beisein
ves Kaisers morgen früh 10 Uhr statt . Dem feierlichen
Gottesdienste geht voran im großen Zeremoniensaale die
allerhöchste Besichtigung der Reliquien des heil . Stephan .
Die sämmtlichen Generale , ein Theil des Offizierkorps , die

hohen Reichswürdenträger , der höchste Adel und der Hof¬
staat werden der Zeremonie und dem Gottesdienste bei¬
wohnen .

In Betreff der bevorstehenden Armeereduktion erfährt die

„ A. Z ." , daß vom 1 . Okt . an in den Depotbataillonen sämmt -

licher 62 Jnfanterieregimenter die Kompagnien von 80 auf
20 Mann durch Beurlaubung reduzirt werden sollen . Ein
Gleiches soll auch bei den Depotkompagnien der Jäger¬
bataillone stattfinden ; endlich soll der effektive Stand der ge¬
stimmten Jnfanteriekompagnien im Wege der Beurlaubung
von 180 auf 120 , und respektive von 120 auf 100 Mann
reduzirt werden . Die Durchführung dieser Maßregel , sowie
die bereits beschlossene Rückkehr der Grenzerbataillone aus
Italien in ihre Heimath , läßt eine nicht unbedeutende Er -

sparniß fürs KriegSbudget gewärtigen .

Italien .
* Auch im Mailändischen erwartet man eine gesegnete

Reisernte .
Mehrere nicht zuständige Personen sind aus Modena aus -

gewresen worden ; die zwei piemontesischen Jägerkompagnien
haben sich bereits von der modenesischen Grenze zurückge¬
zogen .

Zu Annecy tagt ein Kongreß savoyischer Bischöfe .
AuS Sizilien vernimmt man Klagen über anhaltende

Dürre , welche die Oliven stark mitnimmt .

Nom , 13 . Sept . ( A. Ztg .) Se . Heil , der Papst hielt
gestern im Pallast des Quirinals ein geheimes Konsistorium .
Der Inhalt der Aüokutlvn , womit dasselbe eröffnet wurde ,
ist noch nicht bekannt . Er beförderte darauf durch Bestä¬
tigung mehrere Prälaten zu höheren Würden , darunter zum
Fürstbischof von Breslau den Domkapitular Heinrich Förster .

Frankreich .
-j- Paris , 21 . Sept . Gestern fand im Lager von Satory

ein großes Manöver statt , wobei der Kaiser wieder den Ober¬

befehl über die Truppen führte . Nach Beendigung dessel¬
ben wurde ein großes Biereck gebildet , auf dessen einer Seite

sich der Wagen der Kaiserin und eine große Menschenmenge
befand . Dre Offiziere stellten sich .im Mittelpunkt um den
Kaiser auf . In ferner Umgebung war ein glänzender Stab ,
worunter sich auch viele fremde Offiziere befanden . Auf sei¬
ner rechten Gerte befanv sich ver Prrnz Napoleon , auf seiner
Linken ver Fürst Jablonowskp , österreichischer Felvmarfchall -
Leutnant . Der Kaiser hielt hier folgende Ansprache :

Offiziere , Unteroffiziere und Soldaten ! Im Augen¬
blick, wo man das Lager von Sator - auf - eben wird , will ich Ihnen
meine ganze Zufriedenheit bezeugen. Die drei Divisionen , welche
darin zugebracht , haben jene Disziplin , Kameradschaftlichkeit und
Liebe zum Waffenhandwerk gezeigt , welche den einer großen Ration

so nok - wendigen inilrlärischen Geist unterhalten . In der Thal ,
wer hat in schwierigen Zeiten die Reiche gerettet , wenn nicht jene
Vereine von Männern , vie , aus dem Volke genommen , durch die

Disziplin erzogen und vom Pflichtgefühl beseelt , inmitten des Frie¬
dens , wo der Egoismus unv das Interesse Alles entnerven , jene
Ergebenheit für bas Vaterland bewahrt haben , die auf der Ver -

läugnung seiner selbst und auf jener , auf die Verachtung ver Reich -

thümer sich stützenden Liebe zum Ruhm begründet ist ! Dies aber

hat die Armeen zum Heiligthum der Ehre gemacht . Deßhalb be¬

steht auch , so lange der Frieden währt , eine Gemeinschaft der Ge -

fühle , ich möchte sagen eine Art Lsprlt äs corps zwischen uns und

den fremden Armeen. Wir lieben und schätzen Die , welche bei sich

fühlen unv handeln , wie wir , und so lange die Politik sie nicht zu
unfern Feinden macht, sind wir glücklich , sie als Kameraden und

Brüder zu empfangen . Empfangen Sie , meine Freunde , mit mei¬

nem Lobe für Ihr gutes Betragen meinen Dank für die Zeichen der

Anhänglichkeit, die Sie mir , sowie der Kaiserin gegeben haben .

Rechnen Sie auf meine Zuneigung , und glauben Sie , daß mich, nach
der Ehre , dreimal von einem ganzen Volke gewählt worden zu sein,
Nichts stolzer machen kann, als solche Männer , wie Sie find , zu
kommandiren .

Diese Rede wurde dem „ Moniteur " zufolge von den

Truppen mit der größten Begeisterung ausgenommen .
Der Kaiser wohnte der Vorstellung Don GuSmann ' s im

Odeon , wegen des Unglücks auf der Paris -Bordeaur -Bahn ,
nicht bei . — Der Kaiser hat wieder 45 Dezemberdeportirte
begnadigt.

Der „ Moniteur " enthält ein kaiserliches Dekret , wodurch
die Modifikationen an ven Statuten der Eisenbahn von St .
Germain nach Paris genehmigt werden . — Das „ Echo
agricole

" hat von dem Minister des Innern eine erste Ver¬
warnung wegen seiner Artikel über die Getreivefrage er¬
halten . In ver Verwarnung wird dem Blatt eine „ syste¬
matisch beunruhigende Polcunk , die geeignet war , ein künst¬
liches Steigen der Preise der Lebensmittel hervorzubringen "

,
zum Vorwurf gemacht .

^Belgien .
Brüssel , 19 . Sept . Der statistische Kongreß hat heute

um 11 Vr Uhr Vormittags seine Verhandlungen in dem
Sitzungssaale der Akademien im Museum begonnen .

Niederlande .
Haag , 19 . Sept. Die ordentliche Session der General¬

staaten ist heute Mittag von dem Könige in Person eröffnet
worden . Der König wünscht sich in der Thronrede Glück

zu den Beweisen von Hingebung , welche er täglich vom Lande
erhalte , und zu dem guten Einvernehmen , welches zwischen
den verschiedenen Staatsgewalten bestehe. Er spricht seine
innige Befriedigung aus über die besonderen Beweise von
Interesse , welche ihm von den auswärtigen Mächten * ;»
Theil geworden seien . Der freie Handel setze seine friedliche
Entwicklung fort . Die verschiedenen Zweige der Industrie
seien in gedeihlicher Blüthe . Der Zustand der Kolonie sei
allgemein befriedigend . Ein Mittelertrag sei von der Ernte
erwartet . Die Finanzen des Landes seien in einer befriedi¬
genden Lage . Neue Entwürfe für Tilgung der Schuld wer¬
den der gesetzgebenden Körperschaft vorgelegt werden . Der
König habe nur Ein Ziel , das Glück des Landes , und er
hoffe dieses Ziel mit Gottes Schutz zu erreichen .

Großbritannien .
» London , 20. Sept . Heute endlich beginnt die Oppo¬

sitionspresse ernsthaft Lärm zu schlagen , nachdem das „ Journ .
d. Deb ." die anfänglich kaum beachtete Nachricht des Pariser
Korrespondenten des „ Morn . Chron ." über die neueste Ent¬
schließung des englischen Kabinets in der ôrientalischen An¬
gelegenheit bestätigt hat . „ M . Chron ." bespricht sogar jenen
Debats - Artikel , berührt aber die erwähnte Enthüllung mit
keiner Sylbe . „ Daily News " schreit Verrath . Da sehe
man den Segen der Heimlichkeit . Das auswärtige Amt
Englands , das einzige , welches , Dank sog . höher « Rücksichten ,
mit spanischen Wänden versehen ist, mache auch einen säubern ,
unenglischen Gebrauch davon . Der „ Advertiser " ruft drei¬
mal Wehe über die » kour orimiusls " von Downing - Street .
An Aberdeen und Clarendon sei wenig verloren . Man treibe
sie mit Schimpf aus dem Ministerium , und Englands Ehre
könne vielleicht noch gerettet werden . Unglücklicher Weise
aber hätten auch Palmerston und Russell ihre Namen auf
ewig befleckt. Englands moralische Zukunft stehe auf dem
Spiel . Unerhörte Anstrengungen würden nöthig sein , um
die Scharte auszuwetzen . Der „ Herald "

, so oppositionell
er gesinnt ist , sträubt sich noch immer gegen den Glauben ,
daß die Nachricht des „ Journ . des Deb ." richtig sein könne .
Den . Sultan zur Unterzeichnung irgend einer Note zu
zwingen , heiße ja seine Unabhängigkeit negiren . Solche In¬
konsequenz sei zu groß , um wahr zu sein . Uebrigens sei der
Beschluß vom 13 . d. kvnstitutionswidrig ; denn eine Fraktion
des Kabinets habe keine Besugniß , im Namen der gesammten
Regierung hochwichtige Beschlüsse zu fassen und auszu -
ühren , und der Beschluß sei nicht im Kabinetörath , sondern
»los von 4 Mitgliedern der Regierung gefaßt worden . Die

„ Times " würdigt die Enthüllungen des „ Journ . des Deb ."

einer besonder « Notiznahme . In ihrer Pariser Korre -
pondenz schaltet sie nur nach Mittheilung des Faktums in

einer Parenthese die Worte ein : „ Wir haben die besten
Gründe , zu wissen , daß obigeAngaben ungegründet sind ."

Ihr heutiger Leitartikel ist aber trotzdem nicht geeignet ,
den Freunden der Türkei sonderliches Vertrauen einzu¬
flößen . Die türkische Frage , behauptet sie , sei zu einem
dlosen „ Wortstreit " herabgesunken . Die Wiener Kon¬
ferenznote gebe der Pforte alle Bürgschaften , deren sie be¬
dürfe und zu denen sie berechtigt sei. Man ereifere
sich unnützer Weise über die angebliche Zweideutigkeit ihrer
Fassung . Die Konferenz habe offenbar mit der Note nichts
Anderes gewollt , als die Türkei vor fremder Einmischung in
ihre inneren Angelegenheiten schützen. Sollte nun der Kai¬
ser von Rußland künftig die Note anders auslegen wollen ,
so stehe ja der Pforte immer die Appellation an die Ausle¬
gung der vier Mächte frei . Wegen dieses Wortstreits über
den Sinn der Note werde kein Verständiger Krieg führen
wollen .

'
Theoretisch genommen dürfte vielleicht die Türkei

eine ausdrücklichere Garantie beanspruchen ; aber ein Staat ,
der so ohnmächtig ist , daß er bei jeder „ Drohung eines An¬
griffs von außen oder einer Empörung von innen " den Schutz
Europa

' s anrufen muß , habe kein Recht , wählig zu sein . —
Der „ Globe " endlich erklärt die Angaben des „ Journ . des
Deb ." für weiter Nichts , als eine gewöhnliche Zeitungsente .
Mr . Reeve ( ein Beamter im Privy - Council ) , der am 17 . d.
durch Paris kam , sei auf einer Erholungsreise durch das
östliche Europa begriffen , und habe keinerlei Depeschen oder
diplomatische Mittheilungen mitgenommen . Man sieht :
„ man ist so klug , als wie zuvor ."

Sheffield will dem Beispiele Stafford ' s folgen . Auf mor¬
gen ist dort ein Volksmeeting über die Politik Englands in
der türkischen Frage angekündigt .

Von den Ministern sind in diesem Augenblicke blos die
Lords Aberdeen und Clarendon hier anwesend und haben
häufig Konferenzen . Mr . Gladstone wird heute oder mor¬

gen hier erwartet ; doch dürfte er , wie wir hören , nur sehr
kurze Zeit in der Hauptstadt verweilen .

Die von den Citybehörden bestellte Bronzestatue Sir Ro¬
bert Peel ' s ist jetzt im Gusse und wird in zwei Monaten
vollendet sein . — Kons . 95 '/ « — Vs-

daß von gleichem Termin an die Wortzahl für eine einfache
Depesche von20auf 25 erhöht werden soll, was eine wesent¬
liche Ermäßigung in sich schließen würde . Ferner soll auch
der Beschluß gefaßt worben sein , die bisher im Gebrauch ge¬
wesenen Schriftzeichen beizubehalten und die in Oesterreich
angewendeten Zeichen für Phrasen auch in den übrigen Ver¬
einen einzuführen .

Zu Wiesbaden sind am 19 . d. die vom Bundestage zur
Jnspizirung des naffauischen Bundeskontingents bestimmten
Generale , der k. preuß . Generalleutnant v. Schack und der
großh . badische Generalmajor v. Roggenbach , eingetrvffen .

Von Wien , 17 . d., wird gemeldet : Vorgestern versammel¬
ten sich die Gesandten der Großmächte zu einer Konferenz
im Ministerium des Aeußern , und zwar aus Anlaß der
Koßta -Angelegenheit . Man versichert , daß in der Haupt¬
sache bereits Einstimmigkeit erzielt worden sei ; namentlich
wird die Bereitwilligkeit hervorgehoben , mit welcher der
französische Gesandte auf die Intentionen der österreichischen
Regierung einging .

Aus Konstantinopel sind heute auf dem gewöhnlichen
Wege nur Nachrichten von untergeordneter Bedeutung ein¬
gelaufen . Sie betreffen immer noch die wachsende Aufre¬
gung , die fanatischen Plakate , Organisirung und Absendung
der Truppen u . dergl . Ueber das Verpflegswesen bei der
Armee wird sehr geklagt . So schreibt man der „ Allg . Ztg ." ,
daß dieser Tage mehrere Tausend Stück veredelter Schafe ,
welche die Negierung zu Verbesserung der inländischen
Schafzucht um theures Geld aus dem Auslande hatte kom¬
men lassen , und die in Bulgarien weideten , ohne Weiteres
für die dortige Armee requirirt und geschlachtet wurden .
Das Gerücht von einem Vergismngsversuch an Omer Pascha
wird jetzt auch in der französischen Presse wiederholt .

Bitte an Menschenfreunde .
Bera » , Amts Bonndorf . In der Nacht vom 4. auf den 5 . Sep¬

tember brach im östlichen Theile unseres Ortes Feuer aus . Ein
starker Nordostwind trug die Funken und Flammen südöstlich , und
legte neun Wohngebäude und die Kirche in kurzer Zeit in Asche.

Zehn Familien haben nun alle ihre Habseligkeiten, Mobilien ,
Früchte und Futter in einem Werth von ungefähr 25,000 fl . verloren,
und sind nun in größtem Elende, wenn nicht die Roth durch milde
Gaben edler Menschenfreunde etwas gemildert wird.

Die Entstehung des Brandes wird einer ruchlosen Hand zuge¬
schrieben . Es ist hierüber gerichtliche Untersuchung eingeleitet.

ES ergeht an alle Menschenfreunde die Bitte , durch milde Bei¬
träge , welche an die Expedition dieser Zeitung eingesendetwerden
wollen , die Noth der Verunglückten auf den künftigen Winter zu
mildern .

Das Pfarramt Berau : Der Gemeinderath:
Wacker , Pfarrer . Z. A. d . B . : Heuser , Gemeinderath.

Die Expedition ist zum Empfang milder Gaben für die Abge¬
brannten zu Berau bereit.

Aranrxurrer « urszerrer . 2l . Sept .
( Aus dem Kursbericht vom Syndikate der Wechselsensale .)

Staatspapiere .
Oesterreich.

Preußen .

Bape
'
rn.

Würtemb .

Bade ».

Kurheffeu.

Gr . Hessen.

Nassau .

Rußland .

Spanien .
Holland .
Belgien .
Sardinien
Toskana .
R . Amerika

Wiener Bankaktien . . . . .
5o/g MetalliqueSobligationeu .
4>/ -»/o .
40/a .
fl. 250 Loose b . Rothsch . v. 1839
fl. 500 „ „ „ „ 1834
3 ' /r"/a St .- Sch. Scheine s 105 kr.
Köln -Mind .-Eisenb.-Akt . . . .
50/a Oblig . v . 1850 b. Rothsch . .
3' /-Vo „ „ .
4°/aLudwigSH .-Berb .- Eisenb.-Akt.4' /, »/« Oblig . b . Rothsch . . . .3 '/ -«/° „ „ . . .
50/, Oblig .
4-/ -o/o „ .
3V-o/a Oblig . v . 1842 . . . .
Lott.-Aul. ü fl. 50 .

„ ü fl . 35 . . . . .
40 Th. Loose b . Rothsch . . . .
Fr.-Wilh .-Nordb. -Akt.
4-/ -°/o Oblig .
4°/o „ b . Rothsch . . .
3 ' .0 / „ ,, „ . . .
Lott.-Aul. L fl. 50 b . Rothsch . .

„ » fl . 25 b . Rothsch . .
5«/a Oblig . b . Rothsch. . . .
40/a „ „ „ . . .
3 /̂rO/a „ „ „ . » .
Lott.- Aul. s fl. 25 b . Rothsch . .
4>/,o/aObl . b . Bariug in Lst. s fl. 12
4°/a „ „ HopeiuRub . i» fl. 2
4°/o „ „ Stieglitz „ „ „
30/a inläud . Sch. Piast. s fl. 2. 30
2V-°/a Iutegr .
4- /, °/a Obl . in FrS . » 28 kr. . .
5°/aObl . b . Rothsch. t» Lire « 28 kr.
5°/o Oblig . v. 1850 .
6°/aStockSrückzhl. 1868Doll. 2. 30

per comptant .
1476 G.

bez.

1480 P .
85-/ « G.
76V- , V«
68V« G.
126 P .
204 P.
93V« G.

IOIV4 P.
96' /, P .
124V« P . '/ - G.
102V« G .
92 P . 91 -/» bz . u . G
102 G .
103 '/« P .
92 '/« P . 91V« G.
71 ' /- P. V« G.
40'/« bez .
3SV« P . V« G.
58 '/ - P. >/« G.
10lV«P . -/ -,V « bez
99V« P . ' /« G.
93 P . 92'/r G.
101 G.
32' /« P . 31 '/« G.
102-/« P . V« G.
99V» G.
93 -/. P .
29V. P . 29 G .
100' /« P .
92 -/2 G .
91V« G .
42V« P .
62 '/« G.
98' /« bz.
97 'V P .
102 -/2 G.
116V« G.

Neueste Post .
* Vom 1 . bis 18 . dieses Monats sind von Liverpool 31

große Auswandererschiffe nach Canada und den vereinigten
Staaten von Amerika ausgelaufen . Sie führen zusammen
1550 Emigranten , fast lauter Deutsche und Irländer , aus

Europa weg .
Der abenteuerlich klingende Plan , die Hauptquartiere im

Osten und Westen Londons durch eine unterirdische , wohlge¬
lüftete und ihrer ganzen Länge nach mit Gas beleuchtete
Eisenbahn zu verbinden , soll nun zur Ausführung kommen .

Se . Maj . der Kaiser von Rußland ist am 13 . d. , begleitet
von dem Großfürsten Nikolaus Nckolajewitsch , mittelst Ertra -

zugs auf der Eisenbahn nach Moskau abgereist .
Ueber die Resultate der zu Berlin stattgehabten Telegra¬

phenkonferenz schreibt man dem „ Schw . Merk ." : Von be¬

sonderem Interesse für das korrespondirende Publikum er¬
scheinen die Beschlüsse , wonach vom 1 . Januar 1854 an auf
den Hauptverkehrslinien des Vereins der Nachtdienst allge¬
mein eingeführt werden soll , unter Aufhebung der jetzt be¬

stehenden erhöhten Taren für nächtliche Beförderung , und

Geldkurs . )
Neue LouiSd' or . fl. 11 - kr.
Pistolen . „ 9 44-45

ditto Preuß . . ,, 9 57 -58
Holl . lO-fl .- Stücke . ,, 9 51 -52
Rauddukateu . „ 5 37 -/--38V2
20-Frankeustücke . „ 9 27-/2-28'/ ,
Engl . Sovereigns . . . . . . „ 11 48 kr.
Gold sl lüsreo . . . . . . . „ 380 - 382
Preuß . Thaler . " 1
5-Frankeuthaler . . . . . . . „ 2 2l '/«-V.
Hochhaltig Silber . „ 24 30 -32 ,

„ 1 45V «-V«

Verantwortlicher Redakteur:
vr . J . Hcrm . Kroe » leio .

Großherzogliches Hoftheater .
Freitag , 23 . Sept . , 47 . Abonnementsvvrstellung ; neu

einstudirt : Martha oder der Markt zu Richmond ,
Oper in 4 Aufzügen , von Fr . v. Flotow .



L . 496. In allen Buchhandlungen (in
Acuĉ rrche bei G. Braun ,
haudluntz , und A . BveiefeVd ) ist zu
haben:

Ferd. Ant. Bechstein :
Der Fang der deutschenRaub - und Rauchthiere .

Oder : Wie fängt man Füchse , Ottern , wilde
Katzen, Baum - und Steinmarder , Iltis , Wiesel re .
Mit genauer Beschreibung der eisernen und hölzer¬
nen Fallen , der Netze, Witterungen rc . Für Weid¬

männer, Jagdfreunde , Kürschner rc.
8. Preis : 36 kr.

5 .838 . (6)3 . Karlsruhe . ( Bekannr -
<n»achuug >) An Gemeindenund Privaten ,

-^ ' welche in der Lage find , genügende unter-
Pfändliche Versicherung in Liegenschaften zu stellen,
können Kapitalien in Summen von 1000 fl. und
darüber gegen entsprechende Verzinsung fortwäh¬
rend abgegeben werden .

Die Berlagscheine find an den BerwaltungSrath
der badischen allgemeinen Versorgungsanstalt ein¬
zusenden .

Karlsruhe , den 7. September 1853.
BerwaltungSrath .

5. 176. Rastatt .
Maurer -Gesuch.

20 tüchtige Maurergesellen finden beständigeArbeit an dem neuen Fruchthallbau in Rastatt.DaS Nähere ist bei Maurermeister Krieg Lk
Comp , zu erfahren.

5.985. (2)2. Stuttgart .
Verwalter-Gesuch.

^ Für eine Apotheke des badischen Ober-
rheinkreiseS wird sogleich ein tüchtiger Verwalter
gesucht , der das badische Staatsexamen gemachthat . Nähere Auskunft ertheilt die Droguerte-
handlung von Louis Duvernoy .

Lehrlings -Gesuch.
In einem hiesigen Modewaaren- Ge-

schäft wird ein Lehrling (Jsraelite ) gesucht. Näheresbei der Expedition dieses Blattes . 5 . 165 . (2) 1.
> 5 . 164 . (3) 1. Pforzheim .

-S" Lichterformen ,mehrere tausend, in wiirttembergisches und ba¬
disches Gewicht eingetheilt, sammt Tischen, stehenin Pforzheim zu größeren und kleineren Parthien
zu verkaufen .

Briefe unter der Adresse Nr . 42. 0.
5 .2 . (2) 2. Insel .Vlsinau bei Oonstsnr.

Die direkt aus 5nglsnd im verilossenen Satire
bezogenen vorrüglicden 2uelit -8ebweine , eist 5berund rwei .41utter -8ctiweine , rwei Sskre slt (kerk-
stiire llsce) , dem Herrn suk derInsel >lsinsu bei Oonstsar geüörig , sind rum Ver -
Lsule susgeselrb

Wirthsch asts - Ver¬
pachtung.

5 . 172. (2) 1. In einer der
schönsten Gegenden des Mit¬
telrheinkreises wird eine im

bestenStand stehendeGastwtrthschaft unter annehm¬baren Bedingungen zu verpachten gesucht. Wo ?
sagt die Expedition dieses Blattes . Briefe franko .

5. 160 . (2) 1 . (Liegenschafts - Ver¬
kauf .) In einem bedeutenden Flecken im
Oberamt Bruchsal ist nachbeschriebene
Liegenschaft aus freierHandzuverkaufen .

Ein neuerbautes, zweistöckigeSWohnhauS mit ge¬
räumigem Hof , großer, doppelter Scheuer, Pferd-
und Rindviehstallungen, angebautcr, im besten Be¬
trieb stehender Ziegclhütte , Holzhof und großemGarten . Dabei befindet sich noch ein Anbau , be¬
stehend in großer Remise , doppeltemSpeicher, und
großem , gewölbtem Keller .

Zu bemerken ist, daß sich dieses Anwesen seinerGe«
räumigkeit und Lage wegen zur Anlage einer Fabrik ,Brauerei oder jedes andern größernGeschäfteseig¬net , sowie es auch für einen Gerber paffend wäre,da ein solcher sich weder im Ort selbst, noch in der
Umgegend befindet.

DaS Nähere bet der Expedition dieses Blattes .

LS I » t^ . 7,li >
l, » »

c»xr

Landgut-Verkauf.
5 . 159 . (3) 1 . ' Ein Landgut in

_ der schönsten Gegend des Groß¬
herzogthums , am Eingänge des Murgthals , eineStunde von Baden entfernt, außer den Wohn- und
Oekonomiegebäuben84 Morgen Garten , Aeckerund Wiesen enthaltend , ist um billigen Preis zuverkaufen . Näheres bei der Expedition diesesBlattes .

5. 178 . Bruchsal .

HausverMgerung.
Unterzeichneter läßt sein zweistöckigesWohnhaus mit eingerichteter Bäckerei und Esfig-

fiederei , sammt anliegenden 30 Ruthen Garten ,Montag , den 3. Oktober , im Gasthaus zumWolf, Abends 7 Uhr, versteigern .Bruchsal . Jakob Wörner .
5Z«8. (2) 1. Karlsruhe .
Hausversteigerung .

- des Partikuliers Frie¬drich Mullervon hier lassen Dien¬stag , den 27 . d . Mts . , Nachmittags 3 Uhrdas dreistöckige, zum Theil zweistöckigeWohnhaus,Eck der Erbprinzen- und Karlsstraße Nr . 15 jndiesem Hause selbst der Theilung wegen öffentlichVersteigern. — Das Haus eignet sich vermöge seinergünstigen Lage zum Betriebe eines Handelsge¬
schäftes .

Die Bedingungen können täglich auf diesseitigerKanzlei Nr . III . eingesehen werden . .
Karlsruhe , den 20. September 1853.

Großh. bad . Stadtamts -Revisorat.
G . Gerhard .

vdt. W ehrle .

5 . 163 . Bestellungen auf das täglich zwei Mal erscheinende , mit dem Unterhaltungsblatte
»DibaSkalia - verbundene

Frankfurter Journal
für das mit dem 1. Oktober beginnende 4 . Quartal nehmen alle Postämter Deutschlands, der Schweizund Belgiens an. Vierteljährlicher Preis innerhalb des fürstl . Thurn und TariS 'schen Postverwal-tungsbezirkes incl . 15 kr. frankfurtischer Stempelgebühr 2 fl . 43 kr . , außerhalb desselben 3 fl. 41 kr .

5.167. (2) 1. Bruchhausen .
Schafweideverpachtung.

Die Gemeinde Bruchhausen,Bezirksamts Ettlingen , läßt bis
> Samstag , den 1 . Oktober d .I . , Nachmittags 1 Uhr , hier auf dem Rathhausden Schafweide -Uebertrieb mit 200 Stück Schafenauf der Gemarkung, auf 500 Morgen Aeckern und
Wiesen , an den Meistbietenden bis zum 1. April1854 in Pacht versteigern . Die nähern Beding»«
gen werden am Tage der Versteigerung eröffnetwerden :

Bruchhausen, den 20. Ssptember 1853.
Bürgermeister Speck .

5. 140. Nr . 583 . Bonndorf .
Versteigerungsankündi-

Diejenigen
^

Liebschaften des
Wirth Xaver Schmidt vonAichen , welche inder ersten Versteigerungstagfahrt um den Anschlag
nicht angebracht werden konnten , werden

Samstag , den 8. Oktober , früh 11 Uhr ,im Gasthaus Zum NeuhauS in Aichen mitDem einer nochmaligen Versteigerung ausgesetzt ,daß hiebei der Zuschlag auch unter dem Anschlägeerfolgt.
Bonndorf, den 18. September 1853.

Fritsch , Notar .
. - 5 .962.(2) 2. Nr. 9642. Bruchsal .^ Zwangsversteigerung.

Zn Folge richterlicher Verfügungwerden
Samstag , den i . Oktober d . I .,

Vormittags 8 Nhr ,dem Kannenwirth Theodor Becker in Untergrom¬bach auf dem dortigen Rathhause die nachbeschrie¬benen Liegenschaften, da auf solche in der ersten
SteigcrungStagfahrt der Schätzungspreis nicht ge¬boten worden ist, einer wiederholten öffentlichen
Versteigerung ausgesetzt , mit dem Bemerken , daßdabei der endgiltige Zuschlag erfolgt , wenn der
Schätzungspreis auch nicht erreicht wird.

Beschreibung der Liegenschaften.
1.Die Hälfte an einem zweistöckigen Wohnhaus,und zwar der vordere Theil mit der Real -Schild«

gerechtigkeit zur Kanne , die Hälfte der Scheuerund Stallung nebst Schweinställen ; im Ganzen 27
Ruthen Platz enthaltend, nebst 7 >/io Ruthen Gartenvor dem Haus, neben Elias Baruch und der Land¬
straße, vorn die Landstraße , hinten Lothar Banscher,
geschätzt zu . . 2000 st.

2.22 >/z Ruthen Acker auf dem obern Sand , nebenJos . Manguai Erben und Melch . Doll, . 80 fl.
3 .

20 Ruthen Acker auf den Wittumäckern, nebenJohannes Zöller und Konrad Maier , . . 70 fl.wozu die Steigerungsliebhaber eingeladenwerden .Bruchsal, den 10. September Ittag .
Großh. bad . AmtSrevisorat.

Jauch .
5. 105 . Hornberg .

Bau - und Nutzholz- Ver¬
steigerung .

Aus dem hiesigen Gemeindewaldwerden
Samstag , den 8. Oktober d . I .,mit der Zusammenkunft Nachmittags 2 Uhr aufdem Rathhause dahier, ca . 400 Stämme Nadelholzauf dem Stock öffentlich versteigert werden .Hornberg, reu 18. September 1853.Der Gemeinderath.

I . A . d. B.
C. W. B a u m a n n .

vdt. Hindenlang .5.156 . Nr . 586. Ottenhöfen . ( Holzver¬steigerung .) Aus den Domänenwaldungen bei
Allerheiligen werden Samstag , den 1. Oktoberl. I -, folgende Nutzhölzer versteigert werden :

I ) Aus dem Schlag Roßgrund : 424 tanncne
Sägklötze , 292 tannene Lattenklötze , 17 buchene
Nutzholzklötze, und 38 tannene Baustämme. 2) Ausdem Schlag Gründenbach : 473 tannene Sägklötze,195 tannene Lattenklötze, 2 Buchenklöße , und 2tannene Baustämme.

Die Zusammenkunft ist früh 11 Uhr im ForsthauS
zu Allerheiligen .

Ottenhöfen, den 20. September 1853.
Großh. bad . Bezirksforstei .

Schabinger , D .V.
5.35 . (3)2. Nr . 4959. Bruchsal .

Lieferung .
Der Bedarf der diesseitigen Strafanstalten fürdie Zeit vom 1 . Januar 1854 bis dahin 1855 be¬

trägt an :
1) gereinigtem Lampenöl ungefähr 6000 Pfund,2) Unschlittlichtern . 400 „3) ausgelassenem Unschlitt . . 150 „4) Schweinefettzu Schuhschmiere 200 „5) Kernseife . . . . . . . 1000 „6) Schwarzmehlzu Schlichte . 2000 „7) Stärke zu Schlichte . . . . 300 „8) Land - Leim . . 300 ,9) Kölner Leim prima . . . . 200 „10) ditto seeunds . . . 100 „11 ) Sohlleder . 2000 „12) Rindsleder (wärt . Gerbung) 500 „13) Holzasche . . . 200 Sester,14) Kornstroh , 800 Gebund ä 18 Pfp.15) Spreuer . 200 Malter - Säcke ,deren Lieferung frei in die Anstalt im Wege derSoumisfion vergeben wird. Die deßfallfigen An¬

gebote find bis zum 17. Oktober d . I ., verschlossenund mit der den Lieferungsgegcnstand bezeichnen-den Aufschrift versehen, bei Unterzeichneter Stelle
einzureichen , wo auch täglich von den Lieferungs¬
bedingungen Einficht genommen werden kann .

Bruchsal, den 16 . September 1853.
Großh. Zucht- und Arbeitshaus- Verwaltung.

Wohnlich .
5. 153 . Nr . 17,128. Schwetzingen . ( Auf .

forderung und Fahndung .) Der SoldatJohann Bühner von Reilingen wurde von hoch .

lödl. Kommando des 4. Infanterie -Regiments in
Konstanz in Dienst cinberufen ; er hat sich aber, statt
diesem Befehle zu gehorchen, von seinem HeimathS -
orte heimlich entfernt und sich nach Bericht deS
Bürgermeisteramts nach Amerika begeben .

Derselbe wird deßhalb aufgefordert , sich binnen
6 Wochen entweder dahier oder bei seinem Kom¬
mando zu stellen, widrigenfalls er der Desertion
für schuldig , seines Staatsbürgerrechts für ver¬
lustig erklärt, und in die gesetzliche Geldstrafe ver -
urtheilt werden würde.

Zugleich ersuchen wir sämmtliche Polizeibehör¬den , auf Bühner zu fahnden und ihn im Betre«
tungSfalle anher ablicfcrn zu lassen. DaS Signa¬lement desselben fügen wir bei.

Signalement :
Alter, 25 Jahre ; Körperbau, schlank; Gesichts¬

farbe, frisch ; Augen , braun ; Haare, braun ; Nase ,mittel.
Schwetzingen , den 19 . September 1853.

Großh. bad . Bezirksamt.
D i l g e r.

vdt . Mrirner .5.171. Nr . 28,606 . Staufen . ( Aufforde -
rung . ) Der flüchtige Benjamin Müller von
Offnadingen steht dahier wegen Körperverletzungdes vormaligen Lehrers Goldener von da in Un¬
tersuchung . Derselbe wird aufgefordert, sich binnen
14 Tagen vor Gericht zu stellen, indem sonst nachdem Ergcbniß der Untersuchung das Erkrnntnißwird gefällt werden .

Staufen , den 6. September 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Wolfinger .
5.162. Nr. 25,373 . Sinsheim . (FahndungS -

zurücknahme .)
I . U . S .

gegen
Johanna Grau Wittwe in SinSheim,

wegen Diebstahls.Die gegen die Wittwe Grau unterm 1 . Augustl. I . verfügte Fahndung wird zurückgenommen , da
dieselbe eingeliefert wurde.

Sinsheim , den 20. Septbr . 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Bodemüller .
vdt. Servatius .

5.155. Nr . 31,536 . Emmendingen . (Urtheil .)Durch diesseitiges Urtheil vom Heutigen, Nr . 31,536 ,wurde erkannt : Karl Jäger von Ettenheim seider Entwendung von 2Fruchtsäcken, im Werthe von2 fl . , zum Nachtheil des Müllers Maier von The-
ningen für überwiesen , damit des ersten Dieb¬
stahls für schuldig zu erklären und deßhalb zu einer
Amtsgefängnißstrafe von drei Wochen» worunter4 Tage mit Hungcrkost und 2 Tage mit Dunkel¬
arrest , sowie zur Tragung der Untersuchungs - und
Straferstehungskostenzu verurtheilen. Dies wird
dem abwesenden Karl Jäger auf diesem Wege
eröffnet . Emmcndingen, den 15 . September 1853.Großh. bad . Oberamt . K. v. Stösser .

5. 151 . Nr . 16,945 . Schwetzingen . ( Ur¬
theil . ) I . U. S .

gegenWendelin Weder von Bauerbach,
wegen Diebstahls,wird erkannt:

Wendelin Weber , lediger Dienstknecht von
Bauerbach im Großh. Bezirksamte Breiten ,wird der Entwendung von Brennholz, im
Wcrthe von 3 fl„ zum Nachtheile semesDienst-
herrn , Müllermeisters Wilhelm Bergdoltvon Reilingen, damit eines gemeinen HauS -
diedgahls für schulig erkannt, und deßhalb
zu einer Amtsgefängnißstrafe von 14 Tagen,jeden andern Tag geschärft durch Hungerkost,und zur Tragung der Untersuchungs - und
Straferstehungskostenverfällt.

V . R . W.
Dieses wird dem Wendelin Weber , dessen Auf¬

enthaltsort unbekannt ist , auf diesem Wege ver¬
kündet.

Schwetzingen , den 15 . September 1853.
Großh. bad . Bezirksamt,

v. R o t t e ck.
vdt. Kirchenbauer .

5.157 . Nr . 29,703 . Müllheim . ( Strafer -
kenntniß .) Soldat Friedrich Kiefer von Nie-
derwciler wird wegen Desertion des Staats - und
Gemeindebürgerrechtsfür verlustig erklärt und in
eine Geldstrafe von 1200 fl. verfällt.

Müllheim, den 19. September 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

C. Winter .
5. 169. Bühl . ( Erkenntniß .) Da sich Bern¬

hard Falk von Lauf auf die diesseitige Aufforde¬
rung vom tt . Juli d . I ., Nr . 26,579 , nicht gestellt
hat, so wird er des bad . Staatsbürgerrechts für
verlustig erklärt, in sämmtliche Kosten verfällt und
der gesetzliche Abzug von 3 Prozent seines Ver¬
mögen » verfügt. Bühl, den 14 . September 1853.
Großh. bad . Bezirksamt. Betzinger .

5.80 . (3) 1 . Nr . 5174. Donaueschingen ,
( Aufforderung . ) Die Vertreter der ErbSio-
tereffcnten des verstorbenen hiesigen Bürger» und
Zahnarztes Joseph Lahief haben auf eine außer-
gerichtliche Schuldenliquidation angetragen ; eS
werden daher alle Diejenigen, welche aus waS
immer für einem Grunde Ansprüche an die Ver-
laffenschastSmaffe zu machen haben , aufgefordert,
solche am

Donnerstag , den 6. Oktober d . I . ,
Vormittags 8 Uhr ,

auf dem Geschäftszimmer des NotanatSverwalters
K. Schupp dahier schriftlich oder mündlich unter
Vorlage der Beweisurkunden richtig zu stellen, an¬
sonst fie bet Fertigung der VerlaffenschaftStheiluug
nicht berücksichtigt werden können.

Donaueschingen , den 17 . September 1653.
Großh. bad . AmtSrevisorat.

- I . A. d. A .R.
R o e m .

5.848. (3)3. Nr. 12,818. Karlsruhe . ( Auf¬
forderung . ) Schuhmacher Joseph Möhler von
hier hat eine Scheidungsklagegegen seine Ehefrau,Jette , geb. Heilbronner , aus Fellheim , auf den

Grund ihrer fortgesetzten Abwesenheit und der
gegen fie ausgesprochenen Verschollenheit erhoben .

Die beklagte Ehefrau wird daher auf diesem
Wege aufgefordert, sich binnen 2 Monaten dahier
über den Bortrag ihres Ehemannes zu erklären ,
indem sonst- solcher für zugestanden angenommenwürde.

Karlsruhe» den 6. September 1853.
Großh. bad . Stadtamt .

Reinhard .
5. 145 . Nr . 29,851 . Staufen . ( Schulden -

liquidation .) Joseph Schlegel von Pfaffen¬weiler , welcher im vorigen Jahre mit seiner Ehe¬frau Apollonia, geborne Bösch , nachNordamerika
reiste , hat nun durch seinen Bevollmächtigten
Ignaz Kiefer alt von Pfaffenweiler um förmliche
AuSwanderungSerlaubnißund um Ausfolgung sei¬nes Vermögens nachgesucht.Wir haben deßhalb Tagfahrt zur Schulden¬liquidation auf

Samstag , den 1 . Oktober l. I .,
früh 8 Uhr ,

angeordnet, wobei etwaige Gläubiger ihre Forde¬rungen um so gewisser anzumelden haben , als man
ihnen sonst später nicht mehr zu ihrer Befriedigunghelfen könnte.

Staufen , den 7. September 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Metzger .
vdt. Schwöbel .5.69. (3)2. Nr . 27,833 . Bruchsal . ( Schul -

denliquidation .) Paul Rödler , BalthasarRödler , Paul Henrich , und die Ehefrau des
Frz . Mittern , Auguste, mit ihren beiden Söhnenvon Bruchsal, und Franz Thomas Becker , ledig,von Oberkrombach , wollen , und zwar die drei
Ersteren mit ihren Familien, nach Amerika auS-
waudern. Zur Liquidation der Schulden habenwir Tagfahrt auf Dienstag , den 4. Oktober
d . I ., früh 8 Uhr, anberaumt.

Etwaige Forderungen wollen in dieser Tagfahrt
angemeldet werden , indem fie später nicht mehr
berücksichtigtwerden können.

Bruchsal, den 14. September 1853.
Großh. bav . Oberamt .

v . Stetten .5. 119 . Nr . 31,546 . Emmendingen . ( Schul¬
denliquidation .) Gegen die Verlaffenschaftdes ) prakt . Arztes und Militärchirurgen JohannGeorg WolfSderger von Sexau haben wir Gant
erkannt und Tagfahrt zum RichtigstellungS - und
Vorzugsverfahren auf Donnerstag , den 6.Okr ob er d . I . , Vormittags 10 Uhr , ange¬ordnet, Es werden daher alle Diejenigen, welche
Ansprüche an die Gantmaffe machen wollen , auf¬gefordert , solche bei Vermeidung des Ausschlussesvon der Gant, persönlich oder durch gehörig Be¬
vollmächtigte, schriftlich oder mündlich anzumeldenund zugleich die etwaigen Vorzugs - und Unter¬
pfandsrechte zu bezeichnen , die geltend gemachtwerden wollen , mit gleichzeitiger Vorlegung derBeweisurkundenoder Antretung des Beweises mitandern Beweismitteln. Jn derselben Tagfahrtwird ein Massepfleger und Gläubigerausschuß er¬nannt , Borg - und Nachlaßvergleiche werden ver¬
sucht werden , und die Nichterscheinenden sollen in
Bezug auf Borgvergleiche und Ernennung deS
Maffepflegers und GläubigerausschuffeS als derMehrheit der Erschienenen beitretenv angesehenwerden . Emmendingen , den 13 . Septbr . 1853.Größt . d»d . Oberamt . L e i b l e i n.

.
5. 118 . Nr . 28,133 . Bruchsal . (Schulden -liquidation . ) Gegen die Rosenwirth GöldnerWittwe dahier haben wir die Gant für eröffneterklärt , und Tagfahrt zum RichtigstellungS - undVorzugsverfahrenauf
Freitag , den 21. Okt . d . I ., Vorm. 9 Uhr ,anher angeordnet.
Alle Diejenigen, welche Ansprüche an die Gant¬maffe machen , werden aufgefordert, solche in derTagfahrt , bei Vermeidungdes Ausschlusses von derGant , persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬tigte, schriftlich oder mündlich anzumelden , dieetwaigen Vorzugs - und Unterpfandsrechte zu be¬zeichnen und zugleich die Beweisurkunden vorzu-

legen , oder den Beweis mit andern Beweismittelnanzutreten.
In der Tagfahrt soll auch ein Massepfleger und

GläublgerauSschuß ernannt, ein Borg - und Nach¬laßvergleich » ersucht, und sollen in Bezug hieraufdre Nichterscheinenden als der Mehrheit der Er¬schienenen beitretend angesehen werden .Bruchsal, den 16 . September 1853.
Großh. bad . Oderamt .

D i e tz.
vüt. M . Levisohn , A. j.5 . 177 . Nr. 23,947. Karlsruhe . ( Schulden -liquidatron .) Nachdem SchuhmachermeisterFranz Ratzel von Hochstetten um Staatserlaub «mß zur Auswanderung nach Nordamerika nach-gefucht , wird Tagfahrt zur Schuldenliquidationauf Freitag , den30 . d. M ., Vorm., dahier an¬beraumt , wobei etwaige Gläubiger ihre Forde¬rungen richtig zu stellen haben , va ihnen späternicht mehr zur Befriedigung verholfen werden kan«.Karlsruhe, den 21 . September 1853.

Großh . bad . Landamt.
Bausch .5. 170. Nr. 17,683. Eppiugen . ( Schulden -uquldation .) Marx Wimpfheimer von Jtt -lmgen will mit seiner Familie nach Amerika auS-wanbern. Ansprüche an denselben find

. . Freitag , den 30. d. M ., Bormitt . 10 Uhr,"^ derlust der Rechtshilfe dahier anzumelden .Eppiugen , den 21. September 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.M e ß m e r.

Nr. 36,800 . Donaueschingen . ( Be¬kanntmachung . ) Für den wegen Verschwendunglm ersten Grade mundtobt erklärten Joseph Hirtvon Hufingen wurde nunmehr, da KronenwirthGanter die Vormundschaft abgelehnt hat , Jakobsulzmann von dort als Vormund aufgestelltund verpflichtet ; was mit Bezug auf L-R.S . 513bekannt gemacht wird. — Donaueschingen , den 14.sept . 1853. Großh. bad . Bezirksamt. Wänker .5.152 . Nr . 24,375 . Säckingen . ( Entmün -° lgung .) Die ledige volljährige Maria Anna
Trefzger von Wehr wird wegen Verstandes«
chwäche entmündigt und unter Vormundschaftdesitonrav Dede von dort gestellt.

Säckingen , den 17. September 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Leiber .
Druck der G. B rauu 'scheu Hosbuchdruckerei .
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